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er

Bekanntmachung.Jn Bezug auf unſere Bekanntmachung vom
18. Mai d. J. bringen wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß von den Seehandlungs Prämienſchei-
nen die Neunzig Serien:

56. 85. 144. 223. 225. 240. 293. 382.
333. 360. 367. 413. 422. 494. 5387. 564.
567. 705. 774. 810. 832. 854. 863. 869.
877. 891. 942. 972. 1007. 1013. 1129. 1148.

1188. 1213. 1216. 1217. 1230. 1238. 1239. 1255.
1266. 1370. 1382. 1429. 1433. 1448. 1466. 1465.
1481. 1486. 1536. 1633. 1652. 1721. 1740. 1845.
1852. 1886. 1969. 1974. 2013. 2018. 2025. 2076.
2087. 2107. 2115. 2137. 2146. 2195. 2228. 2242.
225 1. 2260. 2283. 2288. 2290. 2297. 2360. 2362.
2367. 2414. 2419. 2429. 2459. 2472. 2479. 2514.
2516. 2518.

heute gezogen worden ſind.
Die Ziehung der 9000 Nummern, welche dieſe

90 Serien enthalten, wird am 16. Oktober d. J. und
an den darauf folgenden Tagen ſtattfinden.

Berlin, den 1. Juli 1837.
General Direktion der Seehandlungs Societät.

(gez.) Kayſer. Wentzel.

Berlin, d. 1. Juli. Nachdem des Koönigs
Majfeſtäat, auf den Antrag des Geheimen Staats
Miniſters v. Klewiz, deſſen Zurucktritt in den Ruhe-
ſtand vom 1. Juli d. J. ab in den huldreichſten Aus
druücken zu genehmigen geruht haben, hat der gedachte
Herr Miniſter die nachſtehenden Abſchiedsworte an die
Bewohner der bisher von ihm verwalteten Provinz
Sachſen gerichtet

„Meine Freunde und Landsleute!
Als ich nach den ewig denk würdigen Jahren 1813,

1814 und 1815 von den Preußiſchen Ländern zwiſchen

DT7 r

Elbe und Weſer Abſchied nahm, konnte ich kaum hof
fen, zu Jhnen zuruückzukehren.

Dennoch bin ich ſeit zwölf Jahren wieder in Jhrer
Mitte, in einem größeren Umfange der ganzen Preu-
ßiſchen Provinz Sachſen durch die Gnade Gottes
und unfers Köönigs!

Jn jener denkwürdigen Zeit hatte es gegolten, mit
Gott für König und Vaterland unſere Selbſtſt andig
keit wieder zu erringen.

Sie iſt errungen und es gilt ſeitdem, im Frieden
die Segnungen des Friedens zu genießen zu befor-
dern, zu mehren.

Hiervon Zeuge zu ſein, und hierzu mitzuwirken
iſt der meinem Herzen ſo theure Beruf in den letzten
12 Jahren geweſen.

Gern wurde Geiſt und Gemüth ihn ferner erfällt,
gern würde mein König und Herr ihn mir ferner ver
gönnt haben. Aber meine Koörperkraft fängt an, mir
zu verſagen ich fuhlte darum mich verpflichtet, dies
Sr. Majeſtät anzuzeigen, und um Entbindung von
meinen Staats Aemtern zu bitten. So ſcheide ich
denn aus dieſen aber ich ſcheide als Privatmann zu
meiner Beruhigung nicht von Jhnen, meine Freunde
und Landsleute nicht von meinem Vaterlande. Faſt
die Hälfte meines Staatsdienſtes von 54 Jahren ge
hörte ja abwechſelnd jedoch ſtets in wachſendem Um-
fange des Ganzen, Jhnen Dreimal und ſtets gern
bin ich zu meinem Vaterlande zurückgekehrt: anfangs
als Kammer Direktor dann als Civil Gouverneur,
zuletzt als Ober Präſident. Jmmer und uüberall hat
Jhr Vertrauen und Jhre Liebe mich unterſtützt und
gehoben.

Jch ſage Jhnen dafuür öffentlich meinen innigſten
Dank! dieſer Dank, und meine Wünſche und Gebete
für Jhr Wohl begleiten mich in das Privatleben hin



ein, und werden durch mein Leben hindurch meine
treuen Gefahrten ſein!

Magdeburg, den 30. Juni.
v. Klewiz,

Geheimer Staats Miniſter.
Der Wirkliche Geheime Ober Regierungs Rath

und Direktor im Miniſterium der geiſtlichen, Unter
richts und Medizinal Angelegenheiten, Nicolo-
vius, iſt von Heiligenſtadt, und

Der OberBerg Hauptmann und Direktor im
Finanz Miniſterium fur Berg, Hütten und Sali
nenweſen, von Veltheim, iſt aus der Rhein Pro
vinz hier angekommen.

Wien, d. 22. Juni. Erzherzog Johann wird
bei Gelegenheit des Beſuches des großen Kavallerie-
manoöövers nächſt Odeſſa ſeine Reiſe weiter nach Kon
ſtantinopel und Griechenland fortſetzen, welches letz
tere den hiſtoriſchen und archäologiſchen Kenntniſſen
dieſes Prinzen reiche Ausbeute bieten wird. Der hie-
ſige turkiſche Botſchafter, Ferik Ahmed Paſcha, ſoll
von dem Sultan die Weiſung erhalten haben ſich in
das ruſſiſche Lager zu begeben und dem Kaiſer Niko-
laus daſelbſt im Namen des Sultans ſeine Ehrerbie-
tung zu bezeugen.

Hannover d. 28. Juni. Se. Maj. der König,
Allerhöchſtwelche geſtern vergebens hier erwartet wur-
den, ſind, nach einer heute Nachmittag durch Eſta-
fette eingegangenen Nachricht, am Montage den 26.
d. M., Nachmittags 3 Uhr, zu Rotterdann an das
Land geſtiegen, und beabſichtigten von dort die Reiſe
ſogleich fortzuſetzen und am 27. in Osnabrück das
Nachtlager zu nehmen. Hiernach dürfen wir der
höchſterfreulichen Ankunft Sr. Majeſtät heute gegen
Abend entgegen ſehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Juni. Als die Königin am

21. d. von Kenſington mit ihrer erlauchten Mutter
durch die ungeheure Volksmenge nach dem St. James-
Palaſt gekommen war und ſich derſelben und ihrem
Beifallsruf, ſo wie den Glückwunſchungen aller Gro-
hen und Angeſehenen am offenen Fenſter darſtellte,
brach ſie unwillkührlich und unaufhaltſam in einen
Strom von Thränen aus, faßte ſich aber, verneigte
ſich mehreremale und zog ſich dann vom Fenſter zu
rück, worauf, während der Verleſung der Proklama-
tion, der begeiſtertſte Jubel erſcholl. Geſtern früh
erwartete man allgemein, daß die von den beiden Par-
lamentshauſern am Donnerstage angenommenen
Glückwunſch Adreſſen, ſo wie die von der Stadt
London votirte, im Laufe des Tages der Königin im
St. James Palaſt überreicht werden wurden. Meh-
rere Mitglieder der Hofhaltung, die bei ſolchen Gele-

enheiten zugegen ſein muſſen, erkundigten ſich am
ormittage deshalb, aber ſie erfuhren, daß noch kei-

ne Befehle, wegen Annahme jener Adreſſen ertheilt
worden ſeien. Um 12 Uhr hieß es, die Ceremonie
werde Nachmittags im Kenſington-Palaſt ohne alles
Aufſehen ſtattfinden dies Gerücht ſcheint jedoch un
gegründet geweſen zu ſein. Dem Vernehmen nach
wird die Königin erſt fünf Wochen nach dem Begrab

v des verſtorbenen Monarchen ihren erſten Cercle
geben.

London, d. 26. Juni. Lord Durham, der
bisherige engl. Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, iſt von
St. Petersburg angekommen. Er hat bereits eine
Audienz bei Jhrer Maj. der Königin Victorig
und ihrer Mutter der Herzogin von Kent im
Kenſingtonpallaſt gehabt Lord Grey hat ihn be
ſucht. Es heißt, Lord Durham werde Lord Pal
merſton als Miniſter des auswärtigen Oepartements
erſetzen. Die Sage findet aber wenig Glauben.

h Parlament wird Mitte Juli prorogirt (ver
agt).
ODie Drangſale in den Manufaktur Diſtrikten
ſind noch immer ſehr groß. Jn Paisley ſollen mehr
als 12,000 Menſchen die äußerſte Noth leiden, und
in anderen Städten ſoll der Zuſtand der Manufaktu-
riſten nicht viel beſſer ſein.

Spanien.,.
(Bavonne, d. 24. Juni.) Aus Eſtella erfährt

man, daß der königl. Oberbefehlshaber Es partero
mit ſeinem Armeekorps Puente-la-Reina und Lerin
verlaſſen hat, um nach Lodoſa zu ziehen. Vier Bat-
taillons Portugieſen marſchirten von Vittoria nach
Logrono, um den Ebro in dieſer Richtung zu decken.
Don Karlos und Don Sebaſtian waren am
15. Juni an dem Orte, der von Unſerer lieben Frau
der Wunderthätigen genannt wird. Don Karlos
hielt hier eine Muſterung über eine Diviſion Katalo-
nier unter Clemens Sobreira. Der Karliſtenchef
Cabrera ſoll eine Bewegung nach Madrid zu ge
macht haben. Nach karliſtiſchen Berichten hatten die
Chriſtinos bei Guiſſona 700 Verwundete.

Griechenland.
Athen, d. 8. Juni. Am 22. Mai Nachmittags

27 Uhr wurde ganz Athen durch eine furchterliche
Exploſion in Schrecken geſetzt. Die Polizei hatte aus
Vorſicht 14 Säcke Pulver aus dem Hauſe eines Kauf-
manns wegnehmen laſſen. Ein Polizei Beamter hatte
den Befehl, daſſelbe außerhalb der Stadt in einen
ſicheren Gewahrſam zu bringen. Aus Nachläſſigkeit
oder ſpekulativer Abſicht brachte jedoch der Polizei-
Beamte die Pulverſäcke in ſeine eigene Behauſung.
Bei dieſem Transport bekam einer der Säcke ein Loch
und bildete im Hofe beſagten Hauſes bis zu deren
Aufbewahrungsort eine dünne Pulverlinie. Ein zwolf
jähriger Knabe bemerkte dieſes und der ungluckliche
Junge konnte ſich der Luſt, hier ein kleines Lauffeuer
zu veranſtalten, nicht erwehren. Jn dem Augenblick,
als er eine glühende Kohle herbeiholte, um dieſelbe
an die Spitze der Pulverlinie zu legen, ſchrie eine im
Hofe mit Wäſche beſchäftigte Krau: „Um aller Hei-
ligen! Was thuſt du da!“ Aber ihre Stimme ver-
hallte ſchon unter dem fuürchterlichen Gekrache des in
die Luft fliegenden Hauſes, welches einen Steinregen
über Athen ſchuttete und eine Maſſe von Fenſtern in
der ganzen Umgegend zertruummerte. Sogleich ſtan
den die Reſte eines ebenfalls halb zertrümmerten Ne
bengebaudes in hellen Flammen, und nur der außer
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ordentlichen Thätigkeit des deutſchen Militairs gelang
es in einem ganz engen Gäßchen inmitten der Stadt
des wüüthenden Feuers Herr zu werden. Die ungluück-
liche Frau wurde nach einigen Stunden noch lebend
aus dem Schutte gezogen. Das Schickſal ſchien ſie
jedoch nur bewahrt zu haben, um die Entſtehung die
ſes traurigen Ereigniſſes bekannt zu machen, denn
ſchon des andern Morgens wurde ihre Leiche mit der
des Knaben zur Erde beſtattet.
ſonen wurden mehr oder minder beſchaädigt.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 9. Juni. Der Sultan

genießt, ſeitdem er von ſeiner Reiſe zuruckgekehrt iſt,
die beſte Geſundheit er beſchäftigt ſich viel mit admi
niſtrativen Verfügungen. Seine Reiſe ſoll ihn uber
manche Mängel aufgeklart haben, woran die höhere
Verwaltung des Landes leidet. Es iſt noch immer
viel von der Reiſe des Sultans in das ruſſiſche Lager
die Rede allein er wird ſie ſchwerlich unternehmen,
denn die großen Ausgaben welche die eben gemachte
Exkurſion im Jnnern dem Schatze verurſacht hat, durf
ten eine Reiſe ins Ausland, die einen noch viel gro
ßern Aufwand erfordern wurde kaum geſtatten.
Es wird aber ein Abgeordneter des Sultans nach
Wosnesſensk gehen, um den Kaiſer von Rußland in
ſeinem Namen zu begruützen.

Der Empfang des Sultans am 6. d. war feier-
lich. Abends war die Stadt beleuchtet. Von Pera
aus betrachtet, nahm ſich die Beleuchtung ſehr glän-
zend aus, obwohl in den Straßen nichts einzeln Aus-
gezeichnetes zu ſehen war. Einen wahrhaft herrlichen
Anblick gewäöhrte, wie immer bei ſolchen Gelegenhei-
ten, der Hafen und der Bospor, deren Waſſerſpiegel
wie ein mildes Flammenmeer ſich ausbreitete. Die
ſchöne Beleuchtung der zahlreich anweſenden Schiffe,
worunter ſich die öſterreichiſche Fregatte Veloce“
durch ihr hellleuchtendes bengaliſches Feuer, und durch

die kunſtreichen Raketen, die ſie unaufhoöörlich aufſtei
gen ließ, auszeichnete, die wiederholten Kanonenſal-
ven, die ruhige Atmoſphäre, das guünſtigſte Wetter
verherrlichten dieſen Abend. Doch ſchien das Feſt
mehr die Fremden zu intereſſiren als Eindruck auf die
Türken zu machen, die theilnahmslos zu Hauſe blei-
ben kaum waren in den ſchon um 10 Uhr veroödeten
Gaſſen der Stadt hier und da einzelne ſtill ihres Wegs
gehende Einwohner zu erblicken.

Den neueſten Berichten aus Konſtan-
tinopel zufolge, iſt der Sultan abermals einer
großen Gefahr glucklich entgangen. Eine weit
verzweigte Verſchwörung gegen ſein Leben an
deren Spitze Große des Reichs und Ulemas (Ge-
ſetzeskundige) ſtanden ſollte bei der Gelegenheit
ausbrechen, wo der Großherr wieder in feierlichem
Einzuge Konſtantinopel betreten wurde, und durch
Ermordung deſſelben endlich den verhaßten Refor-
men ein Ziel geſetzt werden. Die Sache war jedoch
in Adrianopel ſchon verrathen, wo der Sultan drei
mitverwickelte Perſonen aus ſeiner Umgebung ſtran
guliren ließ. Die Ruckreiſe ward nun nicht zu Lande,
ſondern zur See gemacht, ſo daß der Großherr drei

Einige andere Per-

Tage fruher in ſeiner Hauptſtadt eintraf, als man ihn
erwartet hatte.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Hamburg, d. 21. Juni.

Geſtern ereignete ſich hier folgender Vorfall. Mor-
gens früh kam ein Reiſender mit Courierpferden und
ſehr eleganter neuer Equipage von Eſcheburg an. Er
fuhr durch die Stadt ohne ſich aufzuhalten oder ſei-
nen Namen anzugeben nach dem Hamburgerberg zum
Jonashafen, von wo die Dampffähre der Wittwe
Kleudgen nach Harburg abgeht, in der Meinung daß
dieſes das Londoner Dampfſchiff ſei. Als ihn der an
weſende Hausknecht auf ſeinen Jrrthum aufmerkſam
machte und zugleich bemerkte daß das Londoner Boot
erſt nach Mitternacht abſegeln wurde, frug ihn der
Reiſende, ob er wohl fur 1000 Thlr. preußt. Kaſſen
anweiſungen engliſches Geld oder Banknoten bekom-
men könnte. Hierauf erwiderte der Hausknecht, daß
dieſes vermuthlich auf ihrem Komptoir geſchehen
könnte, ſobald dieſes geöffnet ſein wurde. Der Rei-
ſende wartet daher in ſeiner Kutſche, bis Hr. Pape,
der Geſchäftsfuührer der Mad. Kleudgen, kommt. Die-
ſem ſagt er, daß er einige tauſend Thaler brauche
ſie wurden über den Kurs, wovon der Reiſende nichts
zu verſtehen ſchien, einig indeß nannte letzterer im
mer größere Summen, und verlangte unter Anderm
auch einen Wechſel auf Berlin fur 5000 Thlr. er-
klarte endlich ſelbſt nicht genau zu wiſſen, wie viel
Geld er bei ſich habe, ließ ſich einige große Koörbe kom-
men, um die Kaſſen Anweiſungen auszuſchütten und
zu zählen, fand auch einen Beutel mit Friedrichsd'or,
den er zuerſt nicht erwahnt hatte. Alle dieſe Umſtande
machten ihn dem Hrn. Pope verdachtig. Letzterer er
klärte dem Fremden, daßß er bei einem ſo großen
Wechſelgeſchäfte ſeinen Bankier zu Rathe ziehen müſſe,
und beurlaubte ſich zu dieſem Endzweck bei ihm, be-
fahl aber ſeinen Leuten den Fremden zu bewachen.
Anſtatt zu ſeinem Bankier zu gehen, ging er nach dem
Polizeiamte, und erzählte dem anweſenden Beamten,
was vorgefallen ſei; dieſer theilte ſeinen Verdacht,
und ſchlug vor, mit ihm zu gehen, und ſich als Ban-
kier Schilling einzufuhren. Dieſes geſchah der
Beamte konnte die üuübernommene Rolle leicht durch-
fuühren, da der Jnhaber des Geldes durchaus nichts
von kaufmänniſchen Geſchäften verſtand. Der Han-
del wurde abgeſchloſſen, und der Pſeudo Bankier lud
den Fremden zur Vollziehung des Geſchäfts nach ſei-
nem Komptoir ein. Sie ſetzten ſich zuſammen in einen
Wagen, der aber anſtatt nach der Katharinen-Straße
(wo das angebliche Komptoir ſein ſolle) nach dem
Stadthauſe ſuhr. Hier wurde er nach ſeinem Paß ge-
fragt; er produzirte einen alten auf den Namen
Muſikus Müller ausgeſtellten die Beſchreibung der
Perſon ſtimmte aber durchaus nicht mit der ſeinigen
überein. Nach vielen ſich widerſprechenden Ant
worten geſtand er endlich dem Polizeichef, Hrn. Se-
nator Dr. Hudtwalker, das er ein preußiſcher Poſt-
beamter ſei, und das Geld, welches zuſammen auf
60 bis 80,000 Thaler geſchätzt wird, der Poſtkaſſe in
Berlin entwendet habe. Er wurde daher ſeſtgenom-



men.
an, der ihm nachgeſchickt war.

Gegen Abend kam auch ſchon ein Poſtkaſſier
Der Verbrecher iſt

bereits dem königl. preußiſchen Geſandten überliefert,
und mit der bei ihm gefundenen Baarſchaft unter Es-
art- a Berlin transportirt.

Bekanntmachungen.

Auction.Montag den 17. d. und folgende Tage Nachmit
tags 2 Uhr, werden auf hieſigem Rathhauſe

eine Partie Schnittwaaren, baumwollene kattune
und haibſeidene Tucher, Pique, Merino, Nan-
quin, Moncheſter, Kattun und Gingham, We-
ſten und Hoſenzeug und demnächſt Meubles, Haus
und Kuüchengeräth, Kleidungsſtucke, Betten und
Wäſche,

gerichtlich verauctionirt werden.
Gräwen, Auct.-Commiſſ.

Gebrüder Strauß Optiker aus Aachen,
werden durch anhaltenden Beſuch ihren Aufenthalt noch
bis den 6. d. verlängern.

Jhr Logis iſt im Gaſthof zur Stadt Zuürich, Zim
mer No. 7. Sie ſind von Morgens 7 Uhr bis Abends
8 Uhr anzutreffen.

Auf Verlangen ſind ſie auch erboöötig, in die reſp.
Wohnungen zu kommen.

Daß die Herren Gebrüder Strauß die nöthigen
Kenntniſſe beſitzen um fur jedes ſchwache Auge paſſen-
de Giäſer zu wählen, die auch durch beſondere Gute
ſich auszeichnen, bezeugt auf den Grund einer nähern
Unterſachung und eigener Erfahrung

Halle, den 2. Juli 1837.
Dr. Hohl,

Prof. ordin.

Den Herren Gebruüder Strauß aus Aachen
bezeuge ich mit Vergnuzen, daß ſie mit einem großen
Vorrath von ſehr vorzüglichen Augengläſern aller Art
verſehen ſind, wovon ich mich durch eigene Unterſuchung
uüberzeugt habe.

Halle, den 3. Juli 1837.
Dr. Blaſius,Königl. Profeſſor und Direktor der Klinik

fur Chirurgie und Augenheilkunde.

Theater in Lauchſtädt.
Mittwoch, den 5. Juli: Peter oder: franzöſi-

ſche Poſſen, Poſſe in zwei Akten nach dem Franzö-
ſiſchen von L. v. Alvensleben.

Sonnabend, den 8. Juli: Die Oper; Romeo
und Julie, Muſik von Bellini.

Sonntag, den 9. Jüli: Götz von Berli-
chingen, Ritterſchauſpiel in 5 Akten von Göthe.

Dienstag als den 4. d. M. Concert im Gar-
ten des Hrn. Stadtrath Schmidt. Anfang

5 Uhr. Kur tz.Verſchiedene Sorten gute trockene Lehmſteine wer-
den wegen Mangel an Raum ſehr billig verkauft,

Eckert.Klausſtraße No. 889.
chen Beſuch

Wir zeigen hiermit an, daß alle in den hieſi
gen Blattern annoncirten Bücher auch ſtets und

zu gleicher Zeit bei uns zu haben ſind.

Halle, im Juli 1837.
Eduard Anton.
Carl Auguſt Kuümmel.

Einem geehrten Publikum widmen wir hier-
mit die Anzeige, daß wir aus der Distillérie 0

4 des Herren Johann Joseph Kraforst,
gegenüber dem Heumarkt in Cöln ein Kom-

9 miſſions- Lager von äußerſt vorzuüglichem Eau de 0
Cologne erſter Qualität und desgleichen von0 doppeltem Eau de Cologne, welches beſonders 9

fein und kräftig von Esprit, dabei reich an 9
feinſten ätheriſchen Eſſenzen iſt, erhalten haben,9 und beide ausgezeichnete Sorten in Original- 0

9 Kiſten von 6 Fiaſchen zu denſelben Preiſen obi-
0 gen Cölner Hauſes verkaufen. Auch wer

den einzelne Flaſchen uberlaſſen.

W. Kerſten Comp. in Halle.

Die Pecſonen wagen aus dem Gaſthofe zum ſchwar
zen Bär gehen tägitſch wie zuvor mit herabgeſetzten
Preiſen nach Berlin ab.

Ebenfalls iſt auch täglich Gelegenheit nach Leip
zig und Naumburg. C. F. Eckert.

Die Adbrennung des Feuerwerks findet Dienstags

den 4. Juli in Freiimfelde ſtatt. Billets zu 75 Sgr.ſind an den bereits angezeigten Orten und in meiner

Wohnung zu haben.
Dr. Netto, Brunoswarte No. 525.
Braugefäß- Verkauf.Auf dem Rittergute Merbitz ſtehen drei große

Bottiche nebſt größern und kleinern Biergefäßen, ſo
wie auch eine Anzahl Darrblätter zum Verkauf.

Schaaf- Verkauf.
Auf dem Rittergute Merbitz ſtehen noch 100

Stuck Hammel zum Verkauf.
Auf der Barfüßer- Straße in No. 122.

h

iſt im
Hofe parterre ein Logis von einer Stube, nebſt Kam
mer und Kuche, on ein Paar ruhige Leute, ſogleich
oder auch zu Michaelis zu vermiethen.

Neue, ſo wie auch ſchon gebrauchte moderne Kutſch
wagen ſtehen zum Verkauf bei dem Sattlermeiſter
Rudloff in Halle, in der großen Klausſtraße
No. 879. auch werden Beſtellungen reell und punktlich
beſorgt.
tetmZDIMein empfehlungswerthes Bad auf der Lucke all

hier No. 1386 und 1387 öffne ich den 5. Juli. Es
beſteht in Migeral-, Seifen-, Kleien Soolen-,Kraäuter, Schwefel nd Eiſen Bädern.

Soewohi für Reinlichkeit, prompte Bedienung und
alle übrigen dahin gehörigen Bequemlichkeiten werde
ich beſtens Sorge tragen. Es bittet um recht zahlrei

Wiedero.
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